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Locker auf dem Fußboden sitzend tauschten sich die Theaterschüler mit dem Künstler aus.
 Fotos: Tobias Wagner

Musiker Ayke Witt besuchte Theatergruppen der Wallstraße:

Viel vom „The Voice of Germany“-
Finalisten gelernt

Wolfenbüttel. Wenn man mehr 
über Präsenz auf der Bühne er-
fahren will, spricht man am besten 
mit Experten. Der Wahlpflichtkurs 
Ästhetik 10 und der Kurs Dar-
stellendes Spiel der 11b der IGS 
Wallstraße hat-
ten dazu Ayke 
Witt eingeladen. 
Der Musiker war 
im vergangenen 
Jahr Teilnehmer 
der Sat.1/Pro-
S ieben-Show 
„The Voice of 
Germany“ und 
wurde Zweiter 
hinter Jamie 
Lee. Im Team 
von Andreas 
Bourani hat 
Ayke Witt viel 
gelernt. Er sang 
in den Live-
Shows nicht 
nur mit seinem 
Coach, sondern 
auch mit Cro und Robin Schulz. 
Auch im Vorprogramm von Re-
volverheld und Jennifer Rostock 
trat Witt auf. Zuletzt absolvierte er 
beim Wolfenbütteler Altstadtfest 
seinen ersten Auftritt mit neuer 
Band. Nun stellte er sich den Fra-
gen der IGS-Schüler.
Ob er denn vor Auftritten noch 
aufgeregt sei, wollten sie wissen. 
„Klar! Lampenfieber ist normal 
– das hatte ich vor dem Treffen 
mit euch übrigens auch“, sagte 
er lachend. „Ein Adrenalinschub 
lässt einen bessere Leistungen 
bringen. Vorher bin ich echt sehr 
aufgeregt. Ab dem Punkt, wo es 
wirklich losgeht, fällt die Anspan-
nung“, gesteht der 24-Jährige. 
Dabei sei es fast egal, ob er vor 

20 Leute singe, vor 2000 oder 
vor 2,5 Millionen vor dem Fern-
seher. „Bei weniger Zuschauern 
musst du mehr auf die einzelnen 
Menschen eingehen. Bei großen 
Massen reißen sich die Leute eher 

gegenseitig mit.“
Ayke Witt gab den Schülern 
reichlich Tipps. „Auf der Bühne 
muss man immer das Publikum 
wahrnehmen. Der Fokus liegt klar 
bei den Menschen, die für euch 
gekommen sind. Ihr singt oder 
spielt für jemanden. Die Zuschau-
er wollen den Alltag vergessen 
und euch zuschauen. Deswegen 
müsst ihr das, was ihr tut, für sie 
machen“, so Witt. Er selbst stehe 
auf der Bühne, um Menschen mit 
seiner Musik und seinen Texten 
zu erreichen. Nicht, um zu beein-
drucken und zu zeigen, wer man 
sei. 
Durch die Nähe, die Offenheit 
und den lockeren Ton entstand 
zwischen Künstler und Schülern 

schnell eine entspannte Bezie-
hung. Witt sprach über Rituale, 
Blackouts auf der Bühne, das 
Erkennen auf der Straße, seinen 
Werdegang und seine Pläne. Im-
mer wieder berichtete er auch 

über private 
Dinge, die ihn 
prägten und 
beeinflussten. 
Ayke Witt wur-
de natürlich 
auch ausgie-
big über seine 
Zeit bei „The 
Voice“ ausge-
fragt. Über die 
Zusammenar-
beit mit Andre-
as Bourani und 
seine Erlebnis-
se mit den Ju-
roren Stefanie 
Kloß von Silber-
mond, Rea Gar-
vey sowie Smu-
do und Michi 

Beck von den Fantastischen Vier. 
Lehrerin Susanne Gropp freute 
sich über den Besuch von Ayke 
Witt: „Ich bin sehr glücklich, dass 
er hier ist. Die Schüler können so 
viele neue Impulse mitnehmen. 
Manchmal bewirkt so etwas, dass 
daraus zündende Ideen für jeden 
einzelnen entstehen.“ Und Witt 
selbst meint: „Über die Einladung 
der Schule habe ich mich gefreut. 
Ich wäre damals in meiner Schul-
zeit froh gewesen, jemanden aus 
der Branche zu treffen und mit 
ihm über seine Erfahrungen zu 
sprechen.“
Nach dem Unterricht erfüllte der 
Musiker auch noch den ein oder 
anderen Foto- und Autogramm-
Wunsch. tw

Ayke Witt gab sich im Gespräch mit den IGS-Schülern sehr per-
sönlich und ließ sie an seinen Erfahrungen teilhaben.

Ausbau der Langen Straße. Die Lange Straße war einst eine schmale Straße, die mit kleinen Häusern 
unterschiedlicher Bauart bestanden war. Dieser Straßenzug endete am Harztorwall. 1938 begann man 
im Zuge des Ausbaues der Reichsstraße 4 mit dem Abriss der Häuser in der Langen Straße und der 
Zuschüttung eines Teils des Stadtgrabens am heutigen Harztorwall. Der 2. Weltkrieg brachte schließ-
lich alle Bautätigkeit zum Erliegen. Erst 1952 wurden die letzten Häuser der Langen Straße und der 
Kannengießerstraße abgerissen, um die im Krieg begonnene, damalige Reichsstraße 4, fertig zu bauen. 
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Mitten in Wolfenbüttel

Erinnerungen an:
Ausbau der Langen Straße

Taschenflohmarkt
Wolfenbüttel. Die Rebekka-Loge Eva König möchte ihre Spen-
denkasse weiter auffüllen, damit sie auch weiterhin Bedürftige in 
Wolfenbüttel unterstützen kann. Dazu wird sie mal wieder einen 
der früher so beliebten Flohmärkte veranstalten – diesmal einen 
ganz besonderen. Angeboten werden Handtaschen, Abendta-
schen, Laptoptaschen als Taschenflohmarkt. Alles ist gebraucht 
aber in einem guten Zustand, und es sind wahre „Schätzchen“ 
darunter. Daneben werden Tücher auf Käufer warten und pas-
send zu dieser Jahreszeit, hat Logenschwester Renate Pomme-
rening Türkränze gebunden mit verschiedenem Grün und Hor-
tensienblüten. Zu finden am Sonnabend, 29. Oktober, ab 9 Uhr in 
der Langen Herzogstraße vor dem Schuhgeschäft Tamaris. 
 Foto: privat

Kürbis wurde versteigert:

120 Euro für Pflanzen und Samen
Wolfenbüttel. Im Rahmen des 
Oktoberfestes des Kleingärt-
nervereins (KGV) Rote Schanze 
wurde auch eine Versteigerung 
durchgeführt. Die Grundschule 
Karlstraße bewirtschaftet seit 
einiger Zeit einen Garten im 
Verein. Die Kinder hatten unter 
anderem einige Kürbispflan-
zen ausgepflanzt. Leider fielen 
viele Pflanzen den Tauben zum 
Opfer. Eine Pflanze setzte sich 
aber durch und an ihr wuchs 
ein riesiger Kürbis. Nun ist es 
schlecht, einen Kürbis durch 
sieben kleine Gärtnerinnen und 
Gärtner zu teilen.

Marion Kirkham, die den Schul-
garten mit betreut, hatte dann 
die Idee, den Kürbis auf dem 
Oktoberfest des Vereins zu 
Gunsten der Kinder zu verstei-
gern. Als Auktionator konnte 
Wolfenbüttels stellvertretender 
Bürgermeister Heinz-Rainer 
Bosse gewonnen werden, der 
auch gleich ein Startgebot ab-
gab. Nun steigerten die Gar-
tenfreunde und ihre Gäste eifrig 
weiter. Euro um Euro, wie bei 
einer amerikanischen Verstei-
gerung üblich, wanderte in das 
Sparschwein.
Am Ende setzte sich ein geiziger 
Schotte durch. John Kirkham 
hatte das Oktoberfest nicht in 
einer bayrischen, sondern einer 
schottischen Tracht besucht 
und erhielt nach langem Hin 
und Her den Zuschlag.
Der Kürbis erzielte einen stolzen 
Preis von 120 Euro. Für dieses 
Geld werden im nächsten Jahr 
Samen und Pflanzen für den 
Schulgarten angeschafft. Viel-
leicht ist auch noch ein Schutz-
netz gegen die Tauben drin, so-
dass vielleicht dann jedes Kind 
einen Kürbis mit nach Hause 
nehmen kann.
Das Geld wird Marion Kirkham 
demnächst bei den Schülern 
vorbeibringen. Gleichzeitig wer-
den die Kinder auch noch etwas 
von ihrem Kürbis abbekommen. 
Der soll nämlich zu einem typi-
schen Halloweenkürbis verar-
beitet werden und das Frucht-
fleisch wird zu Marmelade für 
die Kinder.

John Kirkham ersteigerte den Kürbis aus dem Schulgarten für 
120 Euro zu Gunsten der Schüler. Foto: Kirkham

Grüne Ratsfraktion:

Start in neue Ratsperiode
Wolfenbüttel. Die neue Fraktion 
von Bündnis 90/Die Grünen im 
Rat der Stadt Wolfenbüttel hat 
sich zu ihrer konstituierenden 
Sitzung getroffen. Markus Brix 
wurde wieder einstimmig zum 
Fraktionsvorsitzenden gewählt. 
Außerdem wurden die zu beset-
zenden Sitze in den Ausschüs-
sen und Aufsichtsräten bespro-
chen und über die verschiedenen 
Möglichkeiten interfraktioneller 
Zusammenarbeit diskutiert. Die 
Grüne Fraktion wird die neue Rats- 
periode allerdings zunächst ohne 

konkrete Bündnisse starten. „Im 
neuen Rat wird sich aufgrund der 
veränderten Konstellationen erst 
einmal zeigen, wie zukünftig mit-
einander umgegangen wird“, so 
Markus Brix, „aber natürlich sind 
wir auch weiterhin für punktuelle 
Zusamenarbeit offen.“
Als Fraktionsvorstand wurden 
Markus Brix und Jürgen Selke-
Witzel als sein Stellvertreter be-
stätigt. Elke Schmidt übernimmt 
die Fraktionskasse. Die Grüne 
Fraktion wird Jürgen Selke-Witzel 
für die neue Ratsperiode wieder 

als einen der drei stellvertreten-
den Bürgermeister vorschlagen. 
Ulrike Krause soll neue Vorsitzen-
de des Kulturausschusses wer-
den.

Mitte Januar hat sich die Frak-
tion zu einer Klausurtagung in 
Lüneburg verabredet. Neben der 
inhaltlichen Ausrichtung für die 
nächsten fünf Jahre, steht ein 
Treffen mit den dortigen Grünen 
und der Besuch eines vorbild-
lichen Wohnprojekts für ältere 
Menschen auf dem Programm.

Begeisterung bei der Jugend
Ahlum. Die Jugendfußballer der Sportfreunde Ahlum und des ESV Wolfenbüttel gehen gemeinsam 
ihrem Hobby nach. Mit Begeisterung absolvieren die jungen Sportler ihre Trainingseinheiten. Ver-
antwortungsbewusste Jugendliche, die sich für Fußball und Kameradschaft interessieren, sind 
herzlich willkommen.  Foto: Hauptstein


